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Und das 
steht drin

MONTIS CRUCIS NOCTES LONGAE SUNT

Kein Maulkorb für Hochhausskeptiker
BVV fordert Investor der Urbanen Mitte zu Klagerücknahme auf 

Es ist selten, dass Kiez­
initiativen strafbewährte 
Unterlassungsaufforde­
rungen erhalten. So aber 
geschehen bei der Ak­
tionsgemeinschaft Gleis­
dreieck e.V. sowie dem 
Verfasser des »Gleisdrei­
eck-Blogs«. In mehre­
ren Schreiben forderte 
die Urbane Mitte Besitz 
S.à.r.l., vertreten durch 
eine Medienrechtskanz­
lei, die Initiative auf, 
bestimmte Formulierun­
gen zu unterlassen und 
nicht mehr zu veröffent­
lichen. Bei Verstößen 
gegen eine abzugebende 
Unterlassungserklärung 
würde eine Vertragsstra­
fe fällig. Die Aktionsge­
meinschaft Gleisdreieck 
e.V. protestiert seit Jah­
ren scharf gegen das ge­
plante Hochhausprojekt 
Urbane Mitte. Der In­
vestor will sieben bis zu 
90 Meter hohe Gebäude 

mit Gewerbeflächen er­
richten.
Die Bezirksverordneten­

versammlung Friedrichs­
hain-Kreuzberg forderte 
nun ihrerseits den In­
vestor auf, die Klagen 
zurückzuziehen. »Die 
BVV betrachtet es als 
fatales Signal, wenn Bür­
ger*innen sich bei ihrer 
Beurteilung von Bauvor­

haben vom Gedanken 
leiten lassen würden, ob 
sie mit Klagen von In­
vestor*innen überzogen 
werden würden«, steht in 
einer kürzlich verabschie­
deten Resolution. Solche 
Versuche sind nicht neu: 
Schon vor Jahren ver­
suchte der Investor der 
Urbanen Mitte erfolglos, 
inhaltliche Veränderun­

gen in einem Newsletter 
der SPD-Fraktion in der 
BVV Friedrichshain-
Kreuzberg zu erwirken.
Die Initiative versah 

einige vom Investor mo­
nierte Formulierungen 
auf ihrer Website mit 
Ergänzungen, will den 
Aufforderungen aber 
insgesamt nicht nach­
kommen. Stattdessen 
veröffentlichte sie einen 
Artikel mit dem Titel 
»Wie die Urbane Mitte 
Besitz S.à.r.l. der Ak­
tionsgemeinschaft Gleis­
dreieck e.V. den Mund 
verbieten wollte«.
Die verschiedenen 

Fraktionen in der BVV 
stehen sehr unterschied­
lich zum Projekt Urba­
ne Mitte. Aber bei der 
Beurteilung des Mittels 
der Unterlassungsklage 
besteht seltene Einigkeit 
unter den Parteien. 
Fortsetzung auf Seite 2

Die ausgetauschte 
Terroristin – S. 2

Steine werfen am Kanal
S. 3

Berliner Register ziehen 
Bilanz – S. 13

Selbstlos und für 
andere da 

S. 14 

Rechtens, aber 
unklug

Der Investor der Urba-
nen Mitte schickt eine 
Unterlassungsklage an 
eine Kiezinitiative. 
Einen Gefallen hat er 
sich damit nicht getan. 
Statt weniger, wird 
nun mehr Kritik am 
Vorhabenträger laut. 
Selbst aus Kreisen, 
die dem Projekt sonst 
wohlwollend gegen-
überstehen, ist sie ver-
nehmbar. Ein solcher 
Stil muss fast zwangs-
läufig als einschüch-
ternd empfunden wer-
den und das stößt zu 
Recht auf Unmut. 
Natürlich steht der 

Rechtsweg einem 
schwergewichtigen In-
vestor offen, wenn er 
sich durch eine kleine 
Kiezinitiative falsch 
dargestellt sieht. Es 
steht aber auch theo-
retisch Real Madrid 
offen, 90 Minuten 
lang auf das eigene 
Tor zu schießen, wenn 
sie sich durch die 
Fans der gegnerischen 
Mannschaft nicht 
wertgeschätzt fühlen. 
Nicht alles, was mög-
lich ist, ist auch klug. 
Eine Kiezinitiative 
darf sich mal im Stil 
vergreifen. Profis soll-
ten es nicht.
 Hannah Sophie Lupper

Sorge um die Reinhardswald-Schule
Marodes Schulgebäude soll im Januar 2028 geschlossen werden

Die schlechten Neuig­
keiten kamen direkt vor 
Beginn der Osterferien: 
in einem Elternbrief teil­
te die Schulleitung der 
Reinhardswald-Grund­
schule mit, dass das 
jetzige Schulgebäude 
zum 31. Januar 2028 ge­
schlossen werden muss.
Dass das 1976 errichte­

te Gebäude voraussicht­
lich nicht mehr saniert, 
sondern nur noch ab­
gerissen und ggf. durch 
einen Neubau ersetzt 
werden kann, ist schon 
seit einer Weile bekannt 
(siehe Kiez und Kneipe 
vom März 2024), aber 
der konkrete und offen­
sichtlich unabwendbare 
Schließungstermin ist 
neu.
Grund dafür ist eine 

erneute Schadstoffüber­

prüfung, die im Januar 
2025 stattfand. Dabei 
wurden asbesthaltige 
Stoffe entdeckt, die zwar 
nicht nach außen drin­
gen, aber die Hochstu­
fung der Dringlichkeit 
nach der Asbestverord­
nung zur Folge haben. 
Demnach müsste das 
Gebäude innerhalb der 
nächsten drei Jahre sa­
niert werden. Dies ist 
aber laut Aussage von 
Schulbezirksstadtrat 
Andy Hehmke dem Be­
zirk aus wirtschaftlichen 
Gründen nicht möglich.
Der Plan ist nun, dass 

die Schülerinnen und 
Schüler im Januar 2028 
in das derzeitige Gebäu­
de der wenige 100 Meter 
nordöstlich gelegenen 
Aziz-Nesin-Schule um­
ziehen.

Voraussetzung dafür 
wäre allerdings, dass 
der bisher nur geplante 
Neubau der Aziz-Ne­
sin-Schule auf dem bis­
herigen Campus fertig­
gestellt ist. »Es ist nicht 
sicher, ob die Räumlich­
keiten bis dahin über­
haupt zur Verfügung 
stehen. Angesichts dieser 
absoluten Ungewissheit 
sind wir sprachlos über 
die Festsetzung des Ter­
mins ohne eine klare 
und sichere Alternative 
zu kennen«, schreibt die 
Schulleitung der Rein­
hardswald-Grundschule.
Selbst wenn der Umzug 

zum Stichtag stattfinden 
kann, ist das lediglich 
eine temporäre Lösung. 
Auch das alte Aziz-Ne­
sin-Gebäude ist bau­
fällig. Ob allerdings am 

alten Reinhardswald-
Standort neu gebaut 
werden wird, ist noch 
offen, da die Grund­
schülerzahlen im Bezirk 
sinken. Während das 
Bezirksamt sich dem 
Tagesspiegel gegenüber 
für einen Neubau aus­
sprach, will die Senats­
verwaltung sich noch 
nicht festlegen. 
Die Schulleitung hat 

eine Online-Petition ge­
startet, die bereits über 
1.500 Mal unterzeichnet 
wurde (KuK-Link: kuk.
bz/c29).
»Wie kann es sein, dass 

eine so erfolgreiche, stark 
nachgefragte und tief im 
Kiez verwurzelte Grund­
schule auf Grundlage 
statistischer Annahmen 
in Frage gestellt wird?«, 
heißt es hier.� cs

Neben dem Übergang zwischen Ost- und Westpark sollen 
sieben Hochhäuser gebaut werden.� Archivfoto: rsp
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Von der Haschrebellin zur Top-Terroristin
Das kurze Leben von Gabriele Kröcher-Tiedemann / von Hannah Sophie Lupper

Die Festnahme von Da­
niela Klette hat die Er­
innerung an die RAF 
wachgerufen. Doch 
Klette ist nur eine von 
mehreren Frauen, die 
im Kreuzberger Milieu 
sozialisiert wurden und 
später an terroristi­
schen Aktionen betei­
ligt waren. 
Gabriele Tiedemann, 

genannt Gaby, war 
nur knapp über 1,50 
Meter groß. Aufge­
wachsen als Tochter 
eines alkoholkranken 
Nazis, verließ sie mit 
ihrer Familie Anfang 
der 1960er Jahre die 
DDR. Ihr Vater hatte 
dort eine Haftstra­
fe wegen Antikom­
munismus verbüßt. 
Während ihres Sozio­
logie-Studiums zog sie 
nach Berlin und lan­
dete schnell im Umfeld 
der Umherschweifenden 
Haschrebellen. Neben 
dem Lieblingsthema der 
Haschrebellen – dem 
revolutionären Potential 
von Drogen und Sex – 
war auch ein Attentat 
auf Richard Nixon bei 
seinem Besuch in West- 
Berlin Gegenstand der 
Diskussion. Aus dem At­
tentat wurde nichts, da 
Nixon durch die Urban­
straße fuhr, die Hasch­
rebellen den Sprengsatz 
aber in der Gitschiner 
Straße deponiert hatten. 
Ohnehin habe man Ni­
xon »nur erschrecken 
wollen«. 

In der Gruppe lernte 
Gabriele Norbert Krö­
cher kennen, den sie 
heiratete. Gemeinsam 
hatten sie genug davon, 
nur zu erschrecken. Aus 
kleineren »proletari­
schen Einkäufen« wur­

den Banküberfälle. Es 
folgten Brandanschläge. 
Nachdem Georg Rauch, 
ebenfalls ein Haschre­
bell, bei einem Schuss­
wechsel von der Polizei 
erschossen wurde, ging 
Gabriele Kröcher-Tie­
demann in den Unter­
grund. 1972 begründe­
te sie mit anderen die 
Bewegung 2. Juni, be­
nannt nach dem Todes­
tag des von der Polizei 
erschossenen Studenten 
Benno Ohnesorg. Die 
Haschrebellen gingen 
teilweise in den Tupa­
maros West-Berlin auf. 
Ein Jahr später wurde sie 
von der Polizei entdeckt 

und beging ihren ersten 
Mordversuch: Sie schoss 
auf der Flucht einen 
Polizisten an. Daraufhin 
wurde sie zu acht Jahren 
Gefängnis verurteilt. 
Dass ihr Weg noch 

nicht endete, liegt an 
einer der spektakulärs­
ten Terroraktionen der 
deutschen Geschichte. 
1975 entführten Mit­
glieder der Bewegung 
2. Juni den CDU-
Spitzenkandidaten 
Peter Lorenz drei Tage 
vor der Abgeordne­
tenhauswahl. Lorenz 
wurde betäubt und 
in einer Holzkiste in 
den Keller eines Se­
cond-Hand-Ladens 
in der Schenkendorf­
straße 7 gebracht. Der 
Regierende Bürger­
meister Klaus Schütz 
unterbrach den Wahl­

kampf, in Berlin und 
Bonn wurden Krisen­
stäbe eingerichtet. Ziel 
der Entführung war es, 
inhaftierte Mitglieder 
der Bewegung 2. Juni 
und der RAF freizu­
pressen. Unter ihnen 
Gabriele Kröcher-Tiede­
mann. Da es sich um die 
erste Entführung eines 
Spitzenpolitikers in der 
bundesdeutschen Ge­
schichte handelte, gab es 
keine Erfahrungswerte. 
Die Regierung ließ sich 
auf die Erpresser ein und 
Kröcher-Tiedemann 
wurde gemeinsam mit 
anderen in den Jemen 
ausgeflogen. Peter Lo­

renz wurde im Volkspark 
Wilmersdorf ausgesetzt. 
Bundeskanzler Helmut 
Schmidt beschloss nach 
der Erfahrung mit der 
Lorenz-Entführung, nie 
wieder entführte Spit­
zenfunktionäre gegen 
Gefangene auszutau­
schen, die anschließend 
weiter mordeten. Dieser 
Entschluss sollte noch 
Leben kosten.
Nach ihrer Freipres­

sung beteiligte sich 
Kröcher-Tiedemann an 
der OPEC-Geiselnah­
me in Wien. Insgesamt 
wurden 62 Geiseln ge­
nommen, davon 11 
Erdölminister aus erdöl­
exportierenden Staaten. 
Noch nie waren mehr 
hochrangige Politiker in 
den Händen von Ter­
roristen gewesen. Von 
drei getöteten Geiseln 
soll Kröcher-Tiedemann 
zwei erschossen haben. 
Sie konnte aufgrund 
beispielloser Schlampig­
keit der österreichischen 
Polizei dafür jedoch nie 
verurteilt werden. 
Nach weiteren Mord­

versuchen an Polizisten 
in der Schweiz wurde 
Gabriele Kröcher-Tiede­
mann zu 15 Jahren Haft 
verurteilt und 1987 an 
Deutschland ausgelie­
fert. 1991 wurde sie aus 
der Haft entlassen. Viel 
Zeit in Freiheit blieb ihr 
nicht. Mit nur 44 Jah­
ren starb sie, nicht im 
Kugelhagel, sondern an 
heimtückischem Krebs.
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Musikgeschmäcker sind 
bekanntlich verschie-
den. Und es ist auch 
keine neue Erkennt-
nis, dass manche Men-
schen einen sehr breit 
gefächerten Musikge-
schmack quer über di-
verse Genres und Epo-
chen haben. Als eine im 
Freundeskreis eher als 
Fan der Punkmusik be-
kannte Person letztens 
beim Flens mit leuch-
tenden Augen von der 
Musik Johann Sebas-
tian Bachs schwärmte, 
rief das dann aber doch 
ein gewisses Erstaunen 
bei einer ebenfalls dem 
Punk zugeneigten Tre-
sennachbarin hervor. 
»Echt jetzt, du magst 
Bach? Ich dachte, du 
bist Punkerin!« – »Es 
muss auch wohltempe-
rierte Punkerinnen ge-
ben«, gab ein weiterer 
Gast zu bedenken.

Am Tresen gehört

Impressum

Investor weist Vorwürfe zurück
BVV sieht Versuch der Einschüchterung

Fortsetzung von Seite 1

Die BVV sieht in dem 
Vorgehen gegen die 
Kiezinitiativen einen 
Fall eines sogenannten 
SLAPP (Strategic Law­
suit against Public Par­
ticipation). Ziel solcher 
»Einschüchterungskla­
gen« ist es, mediale oder 
zivi lgesel lschaft l iche 
Gruppen zum Schwei­
gen zu bringen. Häufig 
besteht großes finan­
zielles Machtungleichge­

wicht zwischen Klägern 
und Beklagten und es 
werden hohe Forderun­
gen bei eher geringen 
Vergehen in den Raum 
gestellt. Die EU ver­
abschiedete 2024 eine 
eigene Richtline gegen 
SLAPPs.
Der Investor weist den 

Vorwurf energisch zu­
rück. »Dem Vorhaben­
träger geht es […] nicht 
darum, die Kritiker in 
ihrer Meinungsfreiheit 
einzuschränken oder 

gar rechtsmissbräuch­
lich einzuschüchtern, 
sondern die Aktivisten 
zu einem sachlichen 
Dialog zurückzufüh­
ren«, teilt er in einer 
Stellungnahme mit. 
Man habe den Rechts­
weg beschritten, um 
Falschbehauptungen 
entgegenzutreten. »Das 
Recht, in einem solchen 
Fall Klage zu erheben, 
steht in einem demo­
kratischen Rechtsstaat 
allen gleichermaßen 

zu und es sollte nicht 
– und schon gar nicht 
von demokratisch ge­
wählten Parlamenten 
wie der BVV – zur Dis­
position gestellt wer­
den.«
Ob die vom Investor 

geforderten Korrekturen 
an den Veröffentlichun­
gen der Aktionsgemein­
schaft Gleisdreieckpark 
e.V. juristisch berechtigt 
sind oder nicht, müssen 
im Zweifel Gerichte klä­
ren. � hsl

https://www.kiezundkneipe.de
https://www.motivoffset.de
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Schnicken, plitschen, hüpfen lassen
6. Titscher Masters Kreuzberg am Landwehrkanal

Es gibt vermutlich nur 
wenige Menschen, die 
es selbst noch nicht ge­
macht haben: Steine 
titschen. Das Freizeit­
vergnügen – auch als 
flitschen, platschen, plit­
schen, schnicken, hüp­
fen oder flippen bekannt 
– beschreibt das Werfen 
eines flachen Steins über 
eine Wasseroberfläche, 
sodass er mehrfach auf­
setzt und wieder hoch­
springt, bevor er schließ­
lich sinkt. Um das zu 
bewerkstelligen, muss 
ein möglichst platter 
Stein mit einer Drehbe­
wegung in flachem Win­
kel zur Wasseroberfläche 
geflitscht werden – und 
das schnell genug, damit 

der Stein den nötigen 
Auftrieb erzeugt. Als un­
geübter Laie lassen sich 
dabei zwei bis fünf Auf­
praller schaffen, ehe der 

Stein untergeht. Der von 
Kurt Steiner in den USA 
aufgestellte Weltrekord 
für die meisten Titscher 
liegt hingegen bei sagen­
haften 88 Sprüngen.
Dass Titschen bei Wei­

tem keine reine Kinder­
beschäftigung ist, be­
weisen die regelmäßig 
stattfindenden Meister­
schaften und Turniere, 
wie das »Titscher Mas­
ters Kreuzberg«, das am 
8. Mai in die sechste 
Runde geht. Gestartet 
wird um 12 Uhr am 
Landwehrkanal, Höhe 
Paul-Lincke-Ufer 1, von 
dort aus ziehen die Teil­
nehmenden samt Publi­
kum entlang des Wassers 
Richtung Urbanhafen 

und zum Finale 
weiter zum En­
gelbecken. Ins­
gesamt sind an 
der Strecke sechs 
Stationen vorge­
sehen, an denen 
jede*r Werfer*in 
drei Würfe hat, 
wobei möglichst 
viele Titscher des 
Steins auf dem 
Wasser erzielt 
werden sollen. 

Ein ausgeklügeltes Wer­
tungssystem verspricht 
dabei Spannung bis zur 
letzten Runde, da alle 
Teilnehmenden bis zum 

Finale im Spiel bleiben. 
Wer am Ende die meis­
ten Punkte erreicht hat, 

erhält den Wanderpokal, 
einen aus Fahrradteilen 
zusammengebauten wei­
ßen Schwan.
»Dieser wird übrigens 

von den echten Schwä­
nen auch als einer von 
ihnen wahrgenommen, 
denn sie versuchen Kon­
takt aufzunehmen und 
zwicken gelegentlich 
unsere Trophäe«, erzählt 
Sebo, einer der Orga­
nisatoren. Anekdoten 
rund um das Turnier 
gibt es viele, so ist anstel­

le des Steins auch mal 
ein Werfer ins Wasser 
gefallen oder der Wett­

kampf wurde kurzfris­
tig von aufgeschreckten 
Ordnungshütern unter­
brochen. Allen Widrig­
keiten zum Trotz konn­
te aber in jedem Jahr 
ein*e Kreuzberger Tit­
scher-Meister*in gekürt 
werden. Aktuell ist der 
Amtsinhaber Olli Erne­
sto the Eagle.
Das Titscher Masters 

Kreuzberg findet tradi­
tionell am 8. Mai – am 
Tag der Befreiung von 
den Nazis – statt, »als 

unser Statement gegen 
Fremdenfeindlichkeit, 
Ausgrenzung und Ver­

dummung«, erklärt 
Sebo.
Die Startplätze sind für 

dieses Jahr bereits ver­
geben. Wer nun auf den 
Geschmack gekommen 
ist und selbst gern bei 
so einem Event dabei 
sein möchte, hat am 
4. Oktober 2025 bei 
dem offiziellen Turnier 
»Berlin Titscher Mas­
ters« die Chance dazu. 
Weitere Informationen 
finden sich auf www.
titschermasters.de.� slj

Inzwischen in Ingelheim

The skin is the limit
Auf der Tattoo Convention geht’s familiär zu / von Robert S. Plaul

Während in Kreuzberg 
eher ein Überangebot 
an Veranstaltungen 
herrscht – siehe auch die 
folgenden beiden Seiten 
dieser Zeitung – ist das 
in der Partnerstadt In­
gelheim eher nicht der 
Fall. Dass die Attraktion 
des Monats April aus­
gerechnet eine Tattoo-
Convention ist, verwun­
dert da schon ein wenig.
Natürlich muss man 

sich so ein Event in 
Ingelheim ein wenig 
kleiner und familiärer 
vorstellen als in Ber­
lin: Während man in 
der Hauptstadt mal 
eben die sechseinhalb­

tausend Quadratmeter 
der ARENA in Treptow 
füllt, passt in Ingelheim 
alles in die Turnhalle des 
Sportvereins TG 1847. 
Es sind trotzdem mehr 

als 30 Künstler*innen 
angereist, teilweise aus 
Hamburg oder Bremen, 
die sich und ihre Arbei­
ten dort präsentieren. 
Wer möchte, kann sich 

direkt aus den ausgeleg­
ten Mappen ein Motiv 
aussuchen und stechen 
lassen. Was für Untäto­
wierte nach überborden­
der Spontaneität klingen 
mag, scheint für manch 
einen hier verhältnismä­
ßig normal zu sein. Das 
Limit ist letztendlich nur 
die verfügbare Hautflä­
che – und der Füllstand 
des Geldbeutels.
Auch bei den Wettbe­

werben der Convention, 
ausgetragen in verschie­
denen Kategorien wie 
»Best of black«, »small« 
oder »fine line«, werden 
ausschließlich vor Ort 
gestochene Tattoos prä­

miert – was natürlich 
auch nahe liegt, da sich 
die Kunstwerke meistens 
nicht auf der eigenen 
Haut der Tätowierer be­
finden. Wobei es auch 
Ausnahmen gibt: Der 
Wet tbewerbsbe i t r ag 
»Mit der Keule voll auf 
die Keule« in der Kate­
gorie »crazy« befand sich 
durchaus auf der Haut 
des Künstlers, konnte 
vom Publikum aus Ju­
gendschutzgründen aber 
nicht in Augenschein ge­
nommen werden. Zum 
Ausgleich gab’s vor der 
Tür nicht nur Bier und 
Wein, sondern auch 
Bratwurst.

Wirkt ein bisschen wie ein Familientreffen der Tattooszene: 
4. Ingelheimer Tattoo Convention.� Foto: rsp

So sehen fröhliche Steinewerfer*innen aus.� Foto: Consu

https://www.titschermasters.de
https://www.titschermasters.de


Seite 4 Termine im Kiez Mai 2025

a compás Studio
01.-03.05.  Workshop: Cantes y Pataitas 

mit Laura Román Mellado
09.05. 20:00 Panaderas y otros Cantes

www.acompas.de

Anagramm
26.05. 19:30 Ricarda Messner: Wo der 

Name wohnt
03.06. 19:30 Ta-Som Helena Yun: Oh 

Sunny
buchhandlung-anagramm.de

Anno ’64
täglich 17:00-18:00 Happy hour
Mo ab 21:00 Happy Monday (alle Geträn­

ke 20% billiger)
Fr+Sa 22:00 DJ Nights
1.+3. Sa  Birthday Events For Friends with 

special guests 
www.anno64.de

Arcanoa
Mo 20:00 Open Stage: SingerSongwriter 

/ Poets
Mi 20:00 Mittelalter-Irish-Folk-Spielleu­

teSession
Do 20:00 Lobitos – AfroLatinFolkJazz­

EthnoBluesSession
02.05. 20:00 Arcana – A Night Of Flow
06.05. 20:00 JAM für Alle und Jeden
09.05. 20:00 Melodada – DeutschRock + 

WhyMe – FunkRockPop
10.05. 20:00 Carolina – RockBluesSoul + 

Space Date
16.05. 20:00 Kombo Lombo – Rock
17.05. 20:00 Speaking is a Gun – Indie­

Rock
23.05. 20:00 Soul Pilots – RockFunkReg­

gae + High Standards
24.05. 20:00 Die lustigen Misantrophen
30.05. 20:00 Eli Sanchez & the Olde 

White Men – Akustik Pop
31.05. 20:00 Night at the ARCANOA – 

Riot Grrrl meets Wave meets Eurotrash
www.arcanoa.de

Archiv der Jugendkulturen
05.05.  Panel zur Themenwoche 80 Jahre 

Kriegsende
www.jugendkulturen.de 

BKA-Theater
Mo 20:00 Chaos Royal: Impro à la carte
Di 20:00 Unerhörte Musik
02.05. 20:00 Robert Alan: Pervekt
03.05. 20:00 Nessi Tausendschön: 30 

Jahre Zenit
03.05. 23:59 Jurassica Parka: Paillette geht 

immer
04.05. 15:00 Margot Schlönzke: Koch-

Talk
04.05. 20:00 Coremy: Rasiert
07.05. 20:00 Eva Karl Faltermeier: Taxi. 

Uhr läuft.

08.05. 20:00 Stefan Danziger: Mittel und 
Wege

09.05. 20:00 Roger G. Live: So Freunde!
10.05. 20:00 The Cast – die Opernband: 

Oper à la carte
11.05. 15:00 Sigrid Grajek: Claire Wald­

off – Ich will aber gerade vom Leben 
singen …

11.05. 20:00 Okan Seese: Lieber taub als 
gar kein Vogel

14.05. 20:00 Jacky-Oh Weinhaus & Juras­
sica Parka: Süß und deftig

15.05. 20:00 Fortuna Ehrenfeld: Solo am 
Klavier

16.05. 20:00 La Signora: groß! blond! 
erfolgreich!

17.05. 20:00 Jurassica Parka: Paillette geht 
immer

17.05. 21:00 Jurassica Parka: Nicht ohne 
meine Windmaschine

18.05. 20:00 Suchtpotenzial: Wunschkon­
zert – Suchti Ultra Edition

21.05. 20:00 C. Heiland: Wahre Schön­
heit kommt von außen

22.05. 20:00 Schwester Cordula: Der 
Westernroman

23.05. 20:00 Sherry Vine: Comedy 
Couture

24.05. 20:00 Intervention Berlin: Rachel 
Intervention & Friends 

25.05. 19:00 Melanie Haupt: Hauptsache 
Theater

28-31.05. 20:00 Operette für zwei schwu­
le Tenöre

01.06. 19:00 MKSM: Acoustic Pride
04.-07.06. 20:00 Jade Pearl Baker & The 

Pearls: Drag. Glam. Berlin.
www.bka-theater.de

Brauhaus Südstern
31.05. 09:00 Braukurs

www.brauhaus-suedstern.de

Buddhistisches Tor
Mo + Mi 13:00 Mittagsmeditation
Mo-Fr 08:00 Morgenmeditation
Di 15:30 Mithelfen im Buddhistischen 

Tor
Mi 19:00 Meditation und Buddhismus
Do (ab 15.05.) 19:00 6-wöchiger Kurs: 

Das wahre Glück
Fr 13:00 Lunchtime Class
Sa 11:00 Meditation & Buddhism Class 

in English
03.05. 19:30 Klavierkonzert mit Maximi­

lian Szadziul
09.-11.05.  Camping Retreat Rote Burg
10.05. 14:00 Rote Burg Fundraising: 

Theaterworkshop
17.05. 15:00 Übergabe des BTB Vorsitzes 

/ BTB Chairman Handover
18.05. 11:00 Buddha Fest
28.05.-01.06.  Männerkonvent in Vimal­

adhatu
29.05. 09:30 Frühstücksseminar für Män­

ner: Udana II – Buddhas Verse zum 
»Aufatmen«

05.-09.06.  Rote Burg Spendenwanderung 
– Vom BTB zur Roten Burg

www.buddhistisches-tor-berlin.de

English Theatre Berlin
14.-16.05. 20:00 Fest of Fools
28.-31.05., 04.-07.06. 20:00 Bowie in 

Berlin
www.etberlin.de

fsk Kino
05.05. 20:00 Arsenal on location: Hinter 

den Farben, anschließend Diskussion 
mit Julia Groteclaes (Regie)

07.05. 18:00 filmPOLSKA reloaded – 
Girls’ Stories

fsk-kino.de

Galerie Halit Art
05.05. 19:00 Wenn Wörter sich umgar­

nen. Literarische Texte von sara reichelt 
und Ferenc Liebig

07.05. 19:00 Kreuzberger Literaturwerk­
statt mit Zartelli

08.05. 19:30 StimmFarben: Wolfgang 
Fehse, HC Amschl-Roth, Paulrhytms, 
Hugo Hoffmann

09.05. 18:00 Hannah Sophie Lupper liest 
aus Heidrun Hanah Thiedes Texten

10.05. 16:00 Finissage: Vielgesichter 
(Heidrun Hanah Thiede, kuratiert von 
Hugo Hoffmann)

16.05. 18:00 Vernissage: Christopher 
Balzer – Raketenfrauen 

23.05. 19:30 »The Nightclub« – ein berau­
schender Abend in der Welt der Musik

31.05. 18:00 Finissage: Christopher Balzer 
– Raketenfrauen

www.halit-art.com

Gemeindehaus Nostitzstraße 6-7
Mo 14:30 Seniorentanz (mit Anmeldung)
08.05. 15:00 Nähstube im Kiez: Ich nähe 

mir was! (mit Anmeldung und Anlei­
tung)

31.05. 15:00 Kleidertausch: Baby-, Kin­
der- und Schwangerenbekleidung

31.05. 18:00 Erwachsenenkleidertausch
www.kght.de 

Heidelberger Krug
bis Mai  Ausstellung: New Mexico – Land 

of Enchantment. Reisefotografien von 
Anke Litsche

heidelberger-krug.de

Heilig-Kreuz-Kirche
Di 15:00 Familiengarten – Nachbarn im 

Kiez treffen Nachbarn
01.05. 20:00 ELECTRA – die queere 

Party von Café Pandoras und Gemeinde
04.05.,01.06. 18:00 Abendkirche – Got­

tesdienst mit allen Sinnen
07.05. 19:15 Öffentliche Probe und Ein­

führung in das Stück »The Armed Man« 
(Karl Jenkins)

08.05. ab 12:00 Gedenktag zum 80. Jah­
restag des Endes des Zweiten Weltkriegs 
in Europa

08.05. 12:00 Andacht zum Thema Be­
freiung & Erinnerung

08.05. 16:00 Lesung von Zeitzeug:innen-
Erinnerungen

08.05. 18:00 Glockenläuten & Andacht 
zum Thema Krieg & Frieden

11.05. 18:00 Abendkirche – Evensong: 
mit dem Motettenchor der Berliner 
Domkantorei

12.05. 10:00 Themencafé: »08. Mai – Tag 
der Befreiung feiern?«

12.05. 18:30 Offene Tanzprobe zum 

Termine

Termine für den Juni bitte per E-Mail 
mit Veranstaltungsort, Datum, Uhrzeit 
des Veranstaltungsbeginns und Titel der 
Veranstaltung bis zum 28.05.2025 an 
termine@kiezundkneipe.de senden.

mailto:termine%40kiezundkneipe.de?subject=
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30-jährigen Umbau der Heilig-Kreuz-
Kirche

18.05. 18:00 Abendkirche – Dinner 
Church: Gottesdienst am gedeckten 
Tisch

www.kght.de

K-Salon
bis 20.05.  Ausstellung: If everyone’s going 

to be in the picture we have to go to the 
other side of the table

www.k-salon.de

Kiez-Laden
Do 14:00-17:00 Plauder-Tausch-Runde
02.05. 18:00 Fest der Inklusion – Auftakt­

veranstaltung (am Tiny House Süd­
stern)

05.05. 10:00 Tag der Inklusion – Treffen 
und gemeinsamer Gang zur De mons­
tra tion 

05.05. 14:00 Tag der Inklusion – Infor­
mationsveranstaltung mit Mitmach­
angeboten

09.05. 16:00 Fest der Inklusion (am Tiny 
House Südstern)

23.05. 18:00 Fest der Nachbarschaft (am 
Südstern)

www.mog61.de

Kiezraum auf dem Dragonerareal
So (im Wechsel) 16:00-20:00 sonntagscafé 

/ TEELILA, tee/literatur-laube
10.05. 11:00-14:00 Tag der Städtebau­

förderung: Rathausblock Kreuzberg – 
Entdecken, Mitmachen, Erleben

17.05. 19:30 Kammermusik-Session – 
musethica e.v. mit der Odesa National 
Music Academy (Ukraine)

29.05. 17:00 Eröffnung: ART Kreuzberg 
Spring – Kreuzberger Kunstsprünge

30.+31.05. 13:00-20:00 ART Kreuzberg 
Spring – Kreuzberger Kunstsprünge

01.06. 15:00-20:00 ART Kreuzberg 
Spring – Kreuzberger Kunstsprünge

kiezraum.org

Kurt Mühlenhaupt Museum
So 14:00-17:00 Offener Druckworkshop
bis 06.07.  Ausstellung: »Kreuzberger Blü­

ten« (K. Mühlenhaupt, A. Nezhnaya)
10.05. 17:00 Buchpremiere: Bertha von 

Suttner – »Schach der Qual«
11.05. 14:00 Hoffest zum Muttertag
05.06. 19:00 Buchvorstellung: »Karl May. 

Winnetou in kritischen Zeiten« Musi­
kalische Begleitung: H. Saarmann

www.muehlenhaupt.de

Leseglück
22.05. 19:30 Masen Abou-Dakn: »Der 

Rhythmus von Liebe und Wut oder die 
Erfindung der Familie«

www.leseglueck-berlin.de

Mehringhof-Theater
02.05. 20:00 Jonas Imam – Uncool (Der­

niere)
03.05. 20:00 Lucy v. Kuhl – Geschickt 

verpackt (Premiere)
07.-10.05. 20:00 Horst Evers – So gesehen 

natürlich lustig
11.05. 18:00 Horst Evers – So gesehen 

natürlich lustig
20.+21.05. 20:00 Kirsten Fuchs – Mutter­

mund tut Wahrheit kund
22.05. 20:00 Christian Ehring – Stand 

jetzt
23.05. 20:00 Tino Bomelino – Wegen 

Apokalypse vorverlegt
24.05. 20:00 Lensi Schmidt – »Ich als 

Feminist … 70 Dinge, die wir bei Män­
nern nicht mehr ertragen können.«

29.-31.05., 05.-07.06. 20:00 Fil – Best 
of …

02.06. 20:00 Arne & Nico Semsrott – 
Prepping for Future #2

www.mehringhoftheater.de

Möckernkiez
Mo 09:00 Hatha/Vinyasa Yoga
Di 08:30 Qi Gong 
Di, Do, Fr 10:00 Feldenkrais
Fr 08:00 Yoga sanft
Fr 11:45 Qi Gong im Sitzen
Sa 10:15 Yoga am Wochenende
03.05. 18:00 Filmabend: »Plattln in 

Umtata«
04.05. 18:00 Vernissage: Nele Federn-Ro­

nacher – Verlaufene Spuren
05.05. 18:30 Film und Gespräch: »The 

Father«
08.-11.05. 19:30 8 Damen – »Hexen, 

Huren, Heilige«
13.05. 19:00 Lesung mit musikalischer 

Begleitung: »Wolfgang fällt um«
21.05. 16:00 Aktionstag der Generationen 

im Kiez
25.05. 18:00 Filmabend: »Favoriten«
31.05. 18:00 Der 120. Filmabend: »Er­

innerungsarbeit 8. Mai 1945«
01.06. 18:00 Filmabend: »Awake – Das 

Leben des Yogananda«
www.moeckernkiez-ev.de

Moviemento
07.-11.05.  JFBB – Jüdisches Filmfestival 

Berlin Brandenburg
18.05. 18:00 Outsider. Freud – in atten­

dance of the director
20.05.,03.06. 19:00 Blind Date Cinema
27.05. 18:30 Scupper Thirteen – Premiere 

in Anwesenheit des Teams
www.moviemento.de

Passionskirche
03.05. 20:30 Büyük Ev Ablukada Akustik
06.05. 19:00 Taizé-Andacht
17.05. 20:00 CHOIR! CHOIR! CHOIR! 
21.05. 19:00 Kino-Passion: Die Kirche 

bleibt im Dorf (2015, R: Ulrike Grote) 
www.kght.de

Regenbogenfabrik
Di 12:00-18:00 Café Klatsche
Mi 15:00-22:00 Mittwochscafé
Fr 15:00-22:00 No Border Assembly (Café 

& Küche für Alle)
03.05. 19:00 Konzert: Merriment and 

Dirt // Dino Paris & der Chor der 
Finsternis

www.regenbogenfabrik.de

Sputnik
21.05. 20:00 Open Screening (Anmel­

dung erforderlich)
10.04. 19:00 Der Wald in mir – Premiere 

mit Publikumsgespräch
16.04. 20:30 Open Screening (Anmel­

dung erforderlich)
www.sputnik-kino.com

Theater Aufbau Kreuzberg
03.+04.05. 20:00 EVE’S ECHO or There 

Is A General Rehearsal Going On In 
Paradise

06.05. 19:30 Gong The Village
07.05., 14.05., 21.05., 28.05. 18:00 Kat­

hak Tanz-Workshop
10.05. 18:00 Jam.Skate.Club.
11.05. 09:00 Kinderphilharmonie
17.+18.05. 18:00, 21:00 Antigone – A Ski 

Tragedy
17.05. ab 18:30 Lange Buchnacht
20.05. 18:00 In A Blink
20.05. 20:30 Echoes Of The Deep
23.+24.05. 19:30 Here Surrounded By 

Water
www.tak-berlin.de

Theater Thikwa
02.+03.05. 20:00 Bauchgefühl
03.05. 18:00 Bauchgefühl – Workshop
04.05. 18:00 Bauchgefühl
28.-31.05. 20:00 Mehrjungmann

www.thikwa.de

unterRock
10.05. 20:00 Karaoke

www.unterrock-berlin.de

Yorckschlösschen
02.05. 20:00 Amalva Valenzuela Band
03.05. 20:00 Monsieur Pompadour
07.05. 20:00 Madera
08.05. 20:00 LaVida
09.05.,29.05. 20:00 Ajabrasil
10.05. 20:00 Juanita LaLo & Band
14.05. 20:00 Viveca Lindhe Trio
15.05. 20:00 Stringband Lowdown
16.05. 20:00 The Shallaras mit Angela 

Cory
17.05. 20:00 A Panda do Sol
21.05. 20:00 Lars Voges’ Juke Joint
22.05. 20:00 Nadia Lafi Quartett
23.05. 20:00 Swingo Swango
24.05. 20:00 Die Couchies
28.05. 20:00 The Time Rag Department
30.05. 20:00 Stand-Arts
31.05. 20:00 Andrea Marcelli Trio
04.06. 20:00 Matthias Itzenplitz + Marcus 

Leuthel (p)
www.yorckschloesschen.de

Die nächste 
Ausgabe der

Kiez und Kneipe 
erscheint am
6. Juni 2025.
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Unsere Gegenwart

But the very next day I gave it away
Marcel Marotzke hat eigentlich schon genug alten Kram

Wenn die Tage wärmer 
und vor allem regen­
sicherer werden, dann 
sieht man sie wieder: 
Kartons und Kisten mit 
altem Kram, der ver­
zweifelt neue Besitzer 
sucht. Oft klebt ein 
Schild mit der Aufschrift 
»zu verschenken« daran, 
aber wer einmal einen 
Blick in eine handels­
übliche Verschenkekiste 
geworfen hat, der weiß: 
Das hilft auch nichts.
Denn zum Verschenken 

gehören ja immer zwei: 
Der, der sein Zeug los­
werden will, und der, 
der sich dessen erbarmt. 
Doch was meine Nach­
barn mal wieder vor die 
Tür gestellt haben, sieht 
kaum danach aus, als be­
stünde die Chance, dass 
sich hier zwei finden. 
Neben einem rostigen 
Kochtopf mit einem 
einzelnen Henkel findet 
sich der übliche Bücher­
stapel. »Das große Win­

dows 95 Kompendium« 
sieht zwar einigermaßen 
ungelesen aus, scheint 
mir aber noch uninte­
ressanter zu 
sein als die 
E r z i ehung s ­
ratgeber aus 
den siebziger 
Jahren. Auch 
für die VHS-
Kassetten, die 
laut Aufkleber 
wohl eigent­
lich einmal 
dem Video­
drom gehört 
haben, habe 
ich keine Ver­
w e n d u n g , 
auch wenn 
»Dumbo« und »From 
dusk till dawn« in der 
japanischen Synchron­
fassung bestimmt nicht 
schlecht sind.
Früher war vielleicht 

nicht alles besser, die 
Verschenkekisten waren 
es aber schon. Ich er­
innere mich noch gut 

daran, wie ich einst eine 
fast funktionstüchtige 
Nudelmaschine aus so 
einem illegal herausge­

stellten Karton gefischt 
habe. Zehn Jahre lang 
hat die Pastapresse bei 
mir gewohnt, bis wir 
uns dann anlässlich ei­
nes Frühjahrsputzes ge­
trennt haben – ohne uns 
in all den Jahren wirk­
lich nähergekommen zu 
sein.

Zwei Häuser weiter 
steht wieder eine Kiste 
vor der Tür. Die Posi­
tionierung in der über­

dachten Hof­
e i n f a h r t 
spricht für 
wenig Vertrau­
en ins Wetter 
und umso 
mehr Wissen 
um die Un­
rechtmäßigkeit 
der Müllab­
lagerung im 
öf fent l i chen 
Straßenraum.
In dieser Kis­

te dominieren 
Inhalte aus 
dem Kinder­

zimmer: Eine Brettspiel­
sammlung mit insgesamt 
geschätzt dreieinhalb 
kompletten Spielen liegt 
neben vergilbten Ac­
tionfiguren chinesischer 
Provenienz. Dazu gesel­
len sich einige arg zer­
kratzte Matchboxautos, 
die trotz ihres Alters ver­

mutlich keine hohen Er­
löse auf Sammlerbörsen 
mehr erzielen, etliche 
Ü-Ei-Spielzeuge, für die 
Ähnliches gelten dürfte, 
sowie ein nur halb voller 
Karton mit Jenga-Klötz­
chen, die für ein Spiel 
mit durchschnittlich ge­
schickten Menschen al­
lerdings vermutlich voll 
und ganz reichen. Ich 
besitze aber bereits ein 
Jenga, eine vollständige 
Spielesammlung sowie, 
wie ich gestehen muss, 
auch noch eine Keks­
dose voller – vermutlich 
wertloser – Figuren aus 
Überraschungseiern.
Doch dann fällt mein 

Blick auf einen Karton 
auf der anderen Straßen­
seite, in dem ein silber­
nes Gerät mit Kurbel 
meine Aufmerksamkeit 
erregt. Nun ja, sie sieht 
etwas verbogen aus, aber 
mit etwas Mühe kriegt 
man die Nudelmaschine 
bestimmt wieder hin!

Kiez und Kinderkacke

Das Stigma Spiderman
Dominik Bardow ergreift Partei für Paw Patrol und anderen Kinder-Konsum-Kitsch

Ich habe neulich etwas 
Verbotenes getan. Mei­
ne Partnerin hat mich 
natürlich direkt dabei 
erwischt. Wie ich unser 
Kind versaute, ihm wo­
möglich die Zukunft 
verbaute. Wie konnte 
ich ihm das zeigen?
Gemeint ist die Serie 

»Spidey und seine Su­
per-Freunde« bei Dis­
ney+. Spiderman für 
ganz Kleine. Niedlich 
animierte Superhelden, 
deren Abbilder die Kin­
der dann auf Fanartikeln 
einfordern sollen.
Grundsätzlich bin ich 

jederzeit für Konsumkri­
tik zu haben, gerade ge­
gen die großen US-Kon­
zerne. Vor allem, wenn 
es die Superbösewichte 
auf unsere Kinder abge­
sehen haben oder noch 
schlimmer: das Geld 
ihrer Eltern.
Es ist ja nicht nur Spi­

derman, der Brotdosen 
und Kita-Kleidung ok­

kupiert. Man könnte 
hier auch Paw Patrol, 
Peppa Wutz, Elsa, die 
Eisprinzessin, und viele 
andere nennen. Jeden 
Morgen sehe ich 
sie mehrfach, wenn 
ich mein Kind in 
unsere Kreuzberger 
Kita bringe. Auf 
Pullovern, Pantof­
feln, Jacken oder 
Kleidchen. Und an 
Fasching gefühlt 
als jede zweite Ver­
kleidung. Ich höre 
Eltern hinter vor­
gehaltener Hand 
lästern: über Rol­
lenbilder, die ein­
geübt würden, Ge­
walt und Sexismus. Über 
die Ästhetik und Quali­
tät der Discounter-Ware, 
die selten fairtrade und 
bio ist.
Es sei keinesfalls klassis­

tisch gemeint, betonen 
sie, kein Stigma gegen 
Leute, die bei kik ein­
kaufen. Sie seien nur 

besorgt, sagen besorgte 
Eltern. Im Netz kann 
man kritische Theorien 
zu Polizeihunden lesen: 
Paw Patrol, steht da, ver­

breite Autoritarismus, 
Uniformfetisch, neoli­
berale Staatsverachtung, 
Peppa Wutz Fat-Sha­
ming beim Schweine-
Papa, Elsa Prinzessin­
nen-Stereotype und 
nervige Lieder.
Auch wenn Letzteres 

stimmt: Entspannt euch, 

es sind Kinderserien, 
nicht Saw V oder Gina 
Wild 7.
Dann zitieren Leute 

US-Studien (immer gu­
ter Beleg), dass Su­
perhelden schlech­
te Vorbilder seien, 
Vorschulkinder ag­
gressiv machten. 
Das macht mich 
dann aggressiv. Als 
ich »Spidey und 
seine Super-Freun­
de« mitschaute, 
wurden Katzen 
vom Baum gerettet 
und verlorene Rol­
ler gesucht, nie­
mand enthauptet.
Vielleicht bin 

ich daher entspannt 
bei Trash-Serien, weil 
ich selbst als Kind viel 
davon konsumierte. 
Mein Vater wollte mir 
in Spielzeugläden Sets 
für Laubsägearbeiten 
kaufen, ich die Trans­
formers.
Er schätzte Holz, ich 

Plastik, ein Generati­
on-Gap. Ich mag aber 
heute weder Handwerk 
noch Autos. Serien ha­
ben mich also nicht fürs 
Leben versaut, auch weil 
Papa mich noch Anderes 
lehrte: Werte.
Die Superhelden auch. 

Wer sich mit ihnen be­
schäftigt, sieht, dass sie 
für mehr stehen als Ge­
walt. Spiderman steht 
für Verantwortung, 
Identität und Selbstfin­
dung, Freundschaft und 
Gerechtigkeit. Hulk da­
für, dass es okay ist, auch 
mal wütend zu sein, so­
lange man lernt, Gefühle 
zu kontrollieren.
Deswegen ist es okay, 

dass mein Sohn sie 
kennt. Deshalb haben 
wir die Serie zusammen 
geschaut.
Vielleicht kriegt er ja 

die Spiderman-Brotdose 
gegen das Stigma?
Soweit muss es nun 

nicht gehen.

Nicht jede Verschenkekiste ist so wohlsortiert wie 
diese.� Foto: rsp

Verbreitet Paw Patrol Uniformfetisch? 
Und ist das schlecht für den Nachwuchs? 
Fragen über Fragen.� Foto: Katharina Kerzel
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Kreative Aquarelltechniken entdecken
Ein Malkurs für Jung und Alt im Kiez-Laden

Wer die faszinierende 
Welt der Aquarellmale­
rei entdecken möchte, 
hat jetzt Gelegenheit 
dazu: Der Verein mog61 
e.V. erweitert sein Ange­
bot im Kiez-Laden und 
bietet wöchentlich einen 
Malkurs in der »Nass in 
Nass«-Technik an. Unter 
der Anleitung der erfah­
renen Kunsttherapeutin 
Raphaela Pütz, die auf 
40 Jahre Berufserfah­
rung zurückblickt, ler­
nen die Teilnehmer:in­
nen Schritt für Schritt, 
wie sie das Papier opti­
mal befeuchten, Wasser 
und Pigmente dosieren 
und spontane, kreative 
Werke schaffen können. 
Die Technik eignet sich 
sowohl für Anfänger als 
auch für Fortgeschritte­
ne und ermöglicht die 
Gestaltung von Land­
schaften, Himmelssze­
nen oder Farbverläufen.
Für Kinder im Alter 

von 5 bis 9 Jahren gibt 
es ab dem 12. Mai mon­

tags von 16 bis 17:30 
Uhr den Kurs »Gelb, 
Blau und Rot – Wir sind 
Freunde!«, bei dem spie­
lerisch die Grundfarben 
entdeckt werden. Für 
Erwachsene startet ab 
dem 8. Mai donnerstags 
von 14 bis 15:30 Uhr 
der Kurs »Gelb und Blau 
– Wie wird Grün?«, bei 
dem gezielt Farbverläufe 
geübt werden.
Am 5. Mai findet im 

Rahmen des Tags der 

Inklusion ein offener 
Schnupperkurs statt, der 
einen ersten Einblick in 
die Nass-in-Nass-Tech­
nik bietet. Alle Kurse 
sind kostenlos, Materia­
lien werden gestellt, und 
eine kleine Spende ist 
willkommen. Die Plät­
ze sind begrenzt, daher 
wird eine schnelle An­
meldung unter kontakt@
mog61ev.de empfohlen. 
Mehr Informationen auf 
kuk.bz/rx6.� mh

Lesen, spielen, entspannen
BiboBike ist wieder unterwegs

Das mobile Bibliotheks­
fahrrad »BiboBike« ist 
wieder unterwegs. Die 
in Deutschland einzigar­
tige Sonderanfertigung 
für die Stadtbibliothek 
Friedrichshain-Kreuz­
berg ist in der warmen 
Jahreszeit auf Plätzen, in 
Parks und bei Veranstal­
tungen im Bezirk zu fin­
den. Das BiboBike lädt 
zum Lesen, Spielen und 
Entspannen im Grünen 
ein.
Bezirksbürgermeisterin 

Clara Herrmann: »Das 
BiboBike bringt Biblio­
thek an Wochenenden 
im Sommerhalbjahr 
hinaus ins Grüne. Mit 
seiner Leseinsel schaffen 
wir einen Ort der Begeg­
nung und Entspannung 

in unseren Parks, an dem 
Menschen aller Alters­
gruppen in den Genuss 
von Büchern, Zeitschrif­
ten und Spielen kom­
men können.«
Bei gutem Wetter ist das 

BiboBike in den kom­
menden Wochen von 13 
bis 18 Uhr an folgenden 
Standorten zu finden:
3. Mai: Volkspark 

Friedrichshain West
4. Mai: Traveplatz
10. Mai: Görlitzer Park
11. Mai: Viktoriapark
17. Mai: Volkspark 

Friedrichshain Ost
18. Mai: Comenius­

platz
24. Mai: Görlitzer Park
25. Mai: Urbanhafen
31. Mai Volkspark 

Friedrichshain West.� pm

Kunst, die bewegt
»Kreuzberger Kunstsprünge« im Kiezraum auf dem Dragonerareal
Kreuzberg lebt Kunst – 
und das zeigen wir! ART 
Kreuzberg e.V. präsen­
tiert mit »Kreuzberger 
Kunstsprünge« eine 
vielfältige Kunstaus­
stellung im Kiezraum 
auf dem Dragonerareal: 
Vom 29. Mai bis 1. Juni 
zeigen 14 Künstler*in­
nen ihre aktuellen Wer­
ke und Installationen 
– Ausdruck der leben­
digen und dynamischen 
Kunstszene Kreuzbergs. 
Die Ausstellung ist ge­
meinschaftlich von den 
Künstler*innen und 
dem neuem Vorstand 
von ART Kreuzberg 
e.V. – Uta Feldten-
Drost, Manfred Franz 
und Felicia Meynersen 
– organisiert. 

Als Plattform für 
Künstler*innen und 
Kulturschaffende im 
Kiez bietet ART Kreuz­
berg e.V. Raum für 
Sichtbarkeit und Aus­
tausch mit dem Ziel, 
Kunst und Kultur für 
alle zugänglich zu ma­
chen. Der Verein för­
dert die kulturelle Viel­
falt im Kiez und trägt 
dazu bei, das kreative 
Potenzial der Gemein­
schaft zu entfalten.

»Kreuzberger Kunst­
sprünge« bietet nicht 
nur spannende Einbli­
cke in die künstlerische 
Vielfalt des Kiezes. Es 
besteht auch die Mög­
lichkeit, das ein oder 
andere Werk direkt von 
den Künstler*innen zu 
erwerben. Neugierig? 
Kunstliebhaber*in? Ein­
fach offen für Neues? 
Alle sind herzlich einge­
laden, »Kunstsprünge« 
zu entdecken und sich 
inspirieren zu lassen. Er­
öffnung ist am 29. Mai 
ab 17 Uhr. Öffnungszei­
ten 30. und 31. Mai von 
13 Uhr bis 20 Uhr und 
am  1. Juni 15 Uhr bis 
20 Uhr. Kontakt: vor-
stand@artkreuzbergev.de.
� pm

Faszinierende Farbverläufe lassen sich mit der »Nass in 
Nass«-Technik erzielen.� Foto: Raphaela Pütz
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Dienstleistungen
D01 · Artemis Friseur · Fürbringerstr. 6
D02 · Autoglas Kreuzberg · Mittenwalder Str. 4
D03 · Berliner Lösungswege · Solmsstr. 12
D04 · bUm · Paul-Linke-Ufer 21
D05 · Chemische Reinigung · Bergmannstr. 93
D06 · Hair Affair · Friesenstr. 8
D07 · Hotel Johann · Johanniterstr. 8
D08 · In a la Munde · Friesenstr. 10
D09 · Sequoya · Cuvrystr. 19
D10 · Streetcut · Gneisenaustr. 54
D11 · Tierarztpraxis am Urbanhafen · Baerwaldstr. 69
D12 · Viva Wellness Lounge · Jüterboger Str. 10a
D13 · Yorck Share · Yorckstr. 26
D14 · Zillich Hausverwaltung · Wiener Str. 7
D15 · Zurich Versicherung · Baerwaldstr. 50

Essen & Trinken
E01 · A.Horn · Carl-Herz-Ufer 9
E02 · Anno ’64 · Gneisenaustr. 64
E03 · Antonello’s Cevicheria · Nostitzstr. 22
E04 · BackHaus Liberda · Zossener Str. 47
E05 · Barce Lona · Friedrichstr. 211
E06 · Bistro Oetcke · Freiligrathstr. 8

E07 · Brauhaus Südstern · Hasenheide 69
E08 · Café Madame · Mehringplatz 10
E09 · Café Nova · Urbanstr. 30.
E10 · Charlie’s Biergarten · Gneisenaustr. 80
E11 · coffee point · Friedrichstr. 225
E12 · Daisy Café · Mehringplatz 36
E13 · Destille · Mehringdamm 67
E14 · Die Horn · Hornstr. 4
E15 · El Chilenito · Bergmannstr. 102
E16 · Galander · Großbeerenstr. 54
E17 · Gasthaus Valentin · Hasenheide 49
E18 · Heidelberger Krug · Arndtstr. 15
E19 · Henkelstuben · Blücherstr. 19
E20 · Herbst Bar · Monumentenstr. 29
E21 · Kebab36 · Blücherstr. 15
E22 · Kreuzberger Weltlaterne · Kohlfurter Str. 37
E23 · La Piccola · Ritterstr. 60b
E24 · Limonadier · Nostitzstr. 12
E25 · Logo · Blücherstr. 61
E26 · Maison Rahel · Körtestr. 15
E27 · Matzbach · Marheinekeplatz 15
E28 · nonne & zwerg · Mittenwalder Str. 13
E29 · Orangerie · Reichenberger Str. 129
E30 · Paracas II · Friedrichstr. 12

E31 · Pony Bar · Dieffenbachstr. 36
E32 · Pörx · Fürbringerstr. 29
E33 · Restaurant Split · Blücherplatz 2
E34 · Roter Rabe · Kottbusser Str. 13
E35 · unterRock · Fürbringerstr. 20a
E36 · Vanille & Marille · Hagelberger Str. 1
E37 · Vogts Bierexpress · Mehringdamm 32-34
E38 · Yorcks Bar · Yorckstr. 82
E39 · Yorckschlösschen · Yorckstr. 15
E40 · Zum Flachbau · Neuenburger Str. 23a
E41 · Zum Goldenen Handwerk · Obentrautstr. 36
E42 · Zum kleinen Moritz · Prinzenstr. 39

Kunst & Kultur
K01 · AGB · Blücherplatz 1
K02 · Archiv der Jugendkulturen · Fidicinstr. 3
K03 · BKA Theater · Mehringdamm 34
K04 · English Theatre · Fidicinstr. 40
K05 · FHXB-Museum · Adalbertstr. 95a
K06 · K-Salon · Bergmannstr. 54
K07 · Kurt Mühlenhaupt Museum · Fidicinstr. 40
K08 · Moviemento · Kottbusser Damm 22
K09 · Salon Halit Art · Kreuzbergstr. 72
K10 · Sputnik-Kino · Hasenheide 54, 3. HH

Kartenmaterial:
© OpenStreetMap Beitragende (ODbL)



K11 · tak Theater · Prinzenstr. 85 F
K12 · Theater Thikwa · Fidicinstr. 40
K13 · Tutu’s Welt · Mittenwalder Str. 16

Läden
L01 · Berliner Büchertisch · Gneisenaustr. 7a
L02 · Bilder-Buch-Laden · Zossener Str. 6
L03 · bio company · Rudi-Dutschke-Str. 17
L04 · BISS Aktivreisen · Fichtestraße 30 
L05 · book affairs · Grimmstr. 29
L06 · Buchhandlung Anagramm · Mehringdamm 50 
L07 · Buchhandlung Ludwig Wilde · Körtestr. 24
L08 · Buchhandlung Moritzplatz · Prinzenstr. 85
L09 · Buchladen Schwarze Risse · Gneisenaustr. 2a
L10 · Dante Connection · Oranienstr. 165a
L11 · Docter Händy · Ohlauer Str. 46
L12 · Eva Blume · Graefestr. 16
L13 · Gneisenaumarkt · Gneisenaustr. 84
L14 · Gras Grün · Ritterstr. 43
L15 · Grober Unfug · Zossener Str. 33
L16 · Hacke & Spitze · Zossener Str. 32
L17 · Hammett · Friesenstr. 27
L18 · Humana · Mehringdamm 35
L19 · Hundekuss · Oppelner Str. 18

L20 · Jade Vital · Graefestr. 74
L21 · Kiosk · Schönleinstr. 20
L22 · Kisch & Co. · Oranienstr. 32
L23 · Kissinski · Gneisenaustr. 61
L24 · Kommedia · Marheinekeplatz 15
L25 · Krumulus · Südstern 4
L26 · Lela Land · Reichenberger Str. 63
L27 · Leleland · Gneisenaustr. 51
L28 · Leseglück · Ohlauer Str. 37
L29 · Lotto-Zeitungsladen · Zossener Str. 20
L30 · Messer-Holzapfel · Bergmannstr. 25
L31 · Needles & Pins · Solmsstr. 25
L32 · Otherland · Bergmannstr. 25
L33 · Pianohaus Albay · Zossener Str. 8
L34 · Tante Dampf · Südstern 2
L35 · vorwärts Buchhandlung · Stresemannstr. 28
L36 · Weing’schäft · Bergmannstr. 16
L37 · ZEHA Schuhe · Friesenstr. 7

Sport
S01 · a compás Studio · Hasenheide 54, 3.HH, EG
S02 · Black Sheep · Am Tempelhofer Berg 6, Aufg. 5
S03 · Dojo Kreuzberg · Mehringdamm 55
S04 · Izumi Aikido · Hobrechtstr. 31

S05 · Märkischer Sportclub e.V. · Geibelstr. 12
S06 · Willi-Boos-Sportanlage · Gneisenaustr. 36

Treffs
T01 · Bethesda Seniorenzentrum · Dieffenbachstr. 40
T02 · Buddhistisches Tor · Grimmstr. 11b-c
T03 · Heilig-Kreuz-Kirche · Zossener Str. 65
T04 · Kiezanker 36 · Cuvrystr. 13-14
T05 · Kiezraum · Mehringdamm 20-28
T06 · Melanchthongemeinde · Planufer 84
T07 · MGH Gneisenaustraße · Gneisenaustr. 12
T08 · MGH Wassertor · Wassertorstr. 48
T09 · Möckernkiez e.V. · Möckernkiez 2
T10 · mog61 Kiezladen · Mittenwalder Str. 49
T11 · Nachbarschaftshaus · Urbanstr. 21
T12 · Passionskirche · Marheinekeplatz 1
T13 · Regenbogenfabrik · Lausitzer Str. 22
T14 · Stadtmission · Bernburger Str. 5
T15 · Stadtteilzentrum F1 · Friedrichstr. 1
T16 · Unionhilfswerk Pflegewohnheim · Fidicinstr. 2

Kartenmaterial:
© OpenStreetMap Beitragende (ODbL)
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Neues vom Mehringplatz
Sanierung von Stadtteilzentrum und KMA startet

Seit Jahren steht das Ge­
biet rund um den Meh­
ringplatz vor zahlreichen 
städtebaulichen und so­
zialen Herausforderun­
gen. Im Nachgang einer 
Informations- und Aus­
tauschveranstaltung, die 
bereits im vergangenen 
Herbst stattgefunden 
hat, lieferte das Bezirks­
amt jetzt aktuelle Sach­
stände zu den verschie­
denen Themenfeldern.
So gibt es gute Nach­

richten für das sanie­
rungsbedürftige Ge­
bäude Friedrichstraße 
1–3. Für das Gebäude 
konnten SIWA-Mittel 
(Sondervermögen Infra­
struktur der wachsenden 
Stadt) zur Finanzierung 
der kurzfristig notwen­
digen Instandsetzung 
gesichert werden. Die 
Maßnahmen werden 
ab Ende April bis vor­
aussichtlich März 2026 
umgesetzt. Dabei wer­
den die Gebäudeteile F1 
(Stadtteilzentrum) sowie 
F2-3 (KMA-Antenne) 
nacheinander für rund 
sechs Monate geschlos­
sen. In einer Übergangs­
phase von zehn Tagen 
bleiben beide Gebäude­
teile geschlossen. Durch 
das große Engagement 
der im Haus ansässigen 

Träger sowie der Ge­
wobag können Ange­
bote auch während der 
Schließzeiten der jewei­
ligen Gebäudeteile wei­
terhin stattfinden.
Auch die Finanzierung 

für einen Kiezhausmeis­
ter am Mehringplatz ist 
durch die Partner Ge­
wobag, HOWOGE und 
SGA für das Jahr 2025 
inzwischen gesichert. 
Derzeit laufen Stellen­
ausschreibungen des 
beauftragten Dienstleis­
ters, um die Position zu 
besetzen. Angestrebter 
Starttermin ist der 1. 
Mai 2025.
Das Projekt »Berufsori­

entierung auf zwei Rä­
dern« ist Teil der gesamt­
städtischen Strategie zur 
Stärkung der Fachkräfte­
sicherung. Hier werden 
vorrangig am Mehring­
platz Angebote etabliert. 
Hierzu gehören mehr­
tägige Praxiswochen, 
Schülerpraktika in Um­
weltberufen, direkte 
Kontakte zu Unterneh­
men und Fachkräften, 
Elternabende mit Wirt­
schaftsvertreter*innen, 
Beratungsmöglichkeiten 
der Jugendberufsagentur 
vor Ort und die Erkun­
dung außerschulischer 
Lernorte.

Berufscoaching und 
mobile Jugendsozialar­
beit durch die Outreach 
gGmbH sind auch im 
Jahr 2025 aus Mitteln 
der Kiezorientierten Ge­
waltprävention (Landes­
kommission Berlin gegen 
Gewalt), gesamtstädti­
schen Mitteln im Rah­
men des Jugendförder- 
und Beteiligungsgesetzes 
sowie Mitteln aus dem 
Jugend-Gewalt-Gipfel 
gesichert. Ebenso sicher­
gestellt ist die bezirkliche 
Finanzierung der Ein­
richtung JAM – Jugend 
am Mehringplatz sowie 
der KMA-Antenne.
Um die Bildungsketten 

rund um den Mehring­
platz zu stärken, hat sich 
2023 unter Beteiligung 
des Jugendamtes und 
Quartiersmanagements 
(QM) die Austauschrun­
de »Bildung neu denken 
am Mehringplatz« eta­
bliert. Die teilnehmen­
den Einrichtungen, die 
mit ihren Angeboten im 
QM-Gebiet Mehring­
platz verortet sind, zielen 
durch enge Abstimmung 
und Entwicklung ge­
meinsamer Ansätze da­
rauf, Hand in Hand für 
mehr Chancengleichheit 
für Kinder und Jugend­
liche zu arbeiten.� rsp/pm

ZUHAUSE IN CHRISTLICHER GEBORGENHEIT

Vollstationäre Pflege
• 70 Einzel- & Doppelzimmer 
• Drei Wohnbereiche, davon ein Wohnbereich speziell 

für Menschen mit Demenz (zertifiziert)
• Pflegeoase für schwerstpflegebedürftige Menschen 
 mit Demenz

Seniorenwohnungen
• Ein- & Zwei-Zimmer-Apartments mit Bad/WC, 
 Küchenzeile und Balkon
• Telefon-, Fernseh- & Kabelanschluss
• Gartennutzung & Gemeinschaftsraum
• Serviceleistungen: Beratung &
 Hilfestellung durch den Sozialdienst

www.bethanien-diakonie.de
Dieffenbachstr. 40
10967 Berlin
T (030) 69 00 02 - 0

UNTERKÜNFTE FÜR 
BESUCHER 

Gästeapartment mit Bad/
WC und Küche
Preise pro Nacht (ohne 
Frühstück), zzgl. 7,5 % City 
Tax

Nutzung als  
Einzelzimmer: 85 €
Nutzung als  
Doppelzimmer: 95 €

Reservierung
T (030) 69 00 02 - 0, 
Empfang.Bethesda@ 
agaplesion.de 

Montag bis Freitag ab 10 Uhr bis 24 Uhr
Samstag ab 13 Uhr bis 24 Uhr

Sonntags geschlossen

Wiener Straße 7 • 10999 Berlin
Tel.: 030 - 365 31 45

www.hv-kreuzberg.de

Z I L L I C H
W E G - V E R W A L T U N G
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Nach Monaten inten­
siver Arbeit ist es so 
weit: Am Dienstag, den 
6. Mai 2025, lädt unse­
re StoP-Forumtheater­
gruppe für Frauen alle 
Nachbar*innen herz­
lich zur Premiere ihres 
selbst entwickelten 
Stücks ein!
Zehn Frauen haben sich 

auf den Weg gemacht, 
um mit den Mitteln des 
Theaters zu erkunden, 
wie sich Situationen 
häuslicher Gewalt ge­
fährlich zuspitzen, an 
welchen Punkten ein 
Eingreifen möglich und 
notwendig wäre und 
welche Rolle nachbar­
schaftliche Unterstüt­
zung spielen kann – und 
muss.

Das Forum­
theater lädt die 
Zuschauenden 
aktiv zum Mit­
denken, Mit­
fühlen und Mit­
gestalten ein. 
Welche neuen 
Wege können 
wir gemeinsam 
finden?
Lasst euch be­

rühren und dis­
kutiert mit uns!
Beginn ist 

um 19 Uhr im 
Nachbarschafts­
haus Urbanstra­
ße, Urbanstr. 21, 
der Eintritt ist 
frei. Da es eine begrenzte 
Anzahl von Plätzen gibt, 
ist eine vorherige Anmel­
dung erforderlich!

Kontakt: Carla Miran­
da Contreras, Stadtteile 
ohne Partnergewalt – 
StoP Kreuzberg, E.mail: 

s t op -par tnerg ewal t@
nhu-ev.org, Tel: 0159 
01963239.
� nhu

Wege gemeinsam finden
Frauentheater zum Thema Partnergewalt 

Schlendern auf dem 
Flohmarkt
Am Sonntag, den 25. 
Mai, findet von 12 bis 
16 Uhr wieder einmal 
unser beliebter Kiezfloh­
markt auf dem Zicken­
platz (Hohenstaufen­
platz) statt.  Ob trödeln, 
flanieren oder plaudern 
– hier trifft sich die 
Nachbarschaft! 
Kontakt: Bahar Sanli, 

gwa-graefekiez@nhu-ev.
org, www.graefe-kiez.de
� nhuPremiere für die StoP-Forumtheatergruppe nach Monaten intensiver 

Entwicklungs- und Probenarbeit.� Foto: nhu

»Thinking Together«
Sprechende Bilder aus der Nachbarschaft

Wir laden am 30. Mai 
herzlich ein zu diesem 
offenen Austausch für 
Künstler*innen, Akti­
vist*innen, Kreative und 
alle interessierten Nach 
bar*innen! Gemeinsam 
wollen wir über Kunst, 
Gemeinschaft und ge­
sellschaftlichen Wandel 
sprechen. Wie können 
Bilder Geschichten er­
zählen? Welche Perspek­
tiven bereichern unser 
Zusammenleben? In 
einem kreativen Rah­
men tauschen wir Ideen 

aus, teilen Erfahrungen 
und knüpfen neue Ver­
bindungen. Ob du als 
Künstler*in arbeitest, 
dich gesellschaftlich en­
gagierst oder einfach 
neugierig bist – komm 
vorbei und gestalte mit 
uns einen inspirierenden 
Abend!
Los geht es am Freitag, 

den 30. Mai, um 17 Uhr 
im Mehrgenerationen­
haus, Gneisenaustr. 12
Kontakt: Tim Ünsal, 

e-mail: t.uensal@nhu-ev.
org.� nhu

»Hart auf Hartz«
Satirisch-szenische Lesungsabende im NHU
Als zwei langzeitarbeits­
lose Theaterwissen­
schaftler zu viel Zeit im 
Jobcenter verbrachten 
und sich ständig mit 
Anträgen, Formularen 
und Bewerbungen he­
rumschlagen mussten, 
entstand zwangsweise 
ein Taschenbuch mit 
selbsterlebten Kurzge­
schichten, Gereimt- und 
Ungereimtheiten aus 
dem ehemaligen 20jäh­
rigen Ha Ha-Hartz-IV-
Universum. Unterstützt 
durch drei Darsteller*in­

nen und den Pianisten 
Wolfgang Reuter wer­
den die Autoren Tho­
mas Döring und Jens 
Momsen dem Publikum 
eine satirisch-szenische 
Lesung aus ihrem Buch 
bieten, an zwei Mitt­
woch-Abenden im Mai.
Eintritt auf Spenden­

basis.
07. Mai / 28. Mai, je­

weils um 19:30 Uhr im 
NHU. Kontakt: Ayla 
Römer, E-Mail: offener-
bereich@nhu-ev.org, Tel.: 
690 497 20.� nhu

Gespräch mit Lea Streisand
Literaturveranstaltung im AGB-PopUp

Lea Streisand, aufge­
wachsen in Ost-Berlin, 
blickt seit vielen Jahren 
auf die gesellschaftli­
chen Entwicklungen, 
das Mit- und Gegenei­
nander in unserer Stadt. 
Sie kommentiert gesell­
schaftliche Ereignisse 
und Alltagssituationen 
mit Humor und Iro­
nie, z.B. in ihrer Hör­
kolumne »War schön 
jewesen« bei radioeins 
(rbb). Das Gespräch 
mit der Schriftstellerin 
und Kolumnistin führt 

Veit Hannemann vom 
NHU.
Die Veranstaltung fin­

det am 11. Mai um 14 
Uhr in der Amerika-Ge­
denkbibliothek statt, 
in Kooperation mit der 
Zentral- und Landes­
bibliothek Berlin im 
Rahmen der »Offenen 
Sonntage«. Der Eintritt 
ist frei.
AGB/PopUp, Blücher­

platz 1, 10961 Berlin
Kontakt: Veit Hanne­

mann, E-Mail: v.hanne-
mann@nhu-ev.org.� nhu

Trödel und Pflanzen
Hofflohmarkt und Pflanzentauschbörse

Wir veranstalten am 
Sonntag, den 18. Mai 
von 12 bis 16 Uhr wie­
der unseren Hof-Floh­
markt im Garten des 
Nachbarschaftshauses 
Urbanstraße. Hier findet 
Ihr neben allerlei Trödel 
Kleidung, Spielzeug vie­
les andere, was das Floh­
markt-Herz begehrt. 
Parallel zum Hof-Floh­

markt bieten wir wieder 
eine Pflanzentauschbör­
se an. Du suchst Kräu­
ter und bunte Pflanzen 
für Deinen Balkon? Du 

hast Saatgut und Jung­
pflanzen zum Tauschen 
abzugeben? Bringt Eure 
Pflanzenspenden einfach 
mit, beschriftet sie gerne 
mit dem Namen und ge­
gebenenfalls einem Pfle­
gehinweis.
Aus unserem Garten­

häuschen verkaufen wir 
währenddessen warme 
und kalte Getränke, Ku­
chen und Brezeln.
Bei Regen findet der 

Flohmarkt im Saal des 
Nachbarschaftshauses 
statt.� nhu

BSR-Kieztag am 
Südstern
In Kooperation mit dem 
Bezirksamt Friedrichs­
hain-Kreuzberg bietet 
die Berliner Stadtreini­
gung am Freitag, den 
23. Mai, einen Kieztag 
am Südstern an. An­
wohner*innen haben 
die Möglichkeit, in der 
Zeit von 08 bis 13 Uhr 
kaputte und alte Gegen­
stände, Sperrmüll oder 
Elektroschrott vorbeizu­
bringen und kostenfrei 
zu entsorgen. Für Dinge, 
die zu schade zum Weg­
werfen sind, bietet die 
BSR gleichzeitig einen 
Tausch- und Verschenk­
markt an, bei dem gut 
Erhaltenes abgegeben 
oder auch mitgenom­
men werden kann.  Die 
Willma Freiwilligen­
Agentur (die über viele 
Jahre an diesem Ort re­
gelmäßig Sperrgutmärk­
te organisiert hat) wird 
an diesem Vormittag ab 
10 Uhr auch vor Ort 
sein – mit Informatio­
nen zu Angeboten des 
Nachbarschaftshauses 
Urbanstraße und zu 
Möglichkeiten im Be­
zirk, sich freiwillig zu 
engagieren.
Bitte kurzfristig vorab 

bei der BSR vergewis­
sern, ob es Terminän­
derungen gibt: kuk.bz/
mkp. Dort gibt es auch 
Informationen zu zwei 
weiteren Kieztagen am 
5. und 7. Mai in der 
Böcklerstraße und am 
Anhalter Bahnhof.� nhu
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Zeitensprünge

Russische Exilanten und ein Hochstapler
Wie Kreuzberg die Gruppe Ulbricht in den Nachkriegswirren 1945 zur Verzweiflung trieb

In der Nacht auf den 
1. Mai 1945 fanden die 
letzten Kämpfe statt. Am 
nächsten Morgen war 
Berlin in der Hand der 
Roten Armee. In Mos­
kau stiegen am selben 
Tag zehn Deutsche in 
ein Flugzeug. Angeführt 
von Walter Ulbricht soll­
ten sie politische Ord­
nung schaffen im von 
den Sowjets besetzten 
Berlin. Wolfgang Leon­
hard, damals 23 Jahre alt 
und Mitglied der Grup­
pe Ulbricht, beschreibt 
in seinem Buch »Die 
Revolution entlässt ihre 
Kinder«, wie die Gruppe 
an chaotischen Verhält­
nissen und der Kreuz­
berger Sturheit verzwei­
felte.

Die russischen Kom­
mandanten der Bezirke 
hatten Direktive er­
halten, sofort deutsche 
Bürgermeister einzu­
setzen. Kein Komman­
dant sprach Deutsch, 
also gab es pragmatische 
Lösungen. In einem 
Fall wurde ein zufälli­
ger Mann auf der Straße 
aufgehalten und unter 
Zwang zum Bezirksbür­
germeister gemacht. Im 
allgemeinen Durchein­
ander tauchte dann ein 
angeblicher »Spalinger, 
Stadtkommandant von 
Berlin« auf, der Befeh­
le an die Bevölkerung 
erteilte. Tausende ver­
ängstigte Menschen 
leisteten seinen Befeh­
len Folge. In manchen 

Vierteln kannten mehr 
Menschen Spalinger, 
als den eigentlichen 
Kommandanten Gene­
ral Bersarin. Aufgeklärt 
ist der Fall Spalinger 

bis heute nicht. Es wird 
vermutet, dass er ehe­
maliger Insasse der »Ir­
renanstalt« Wittenau 
gewesen war.
Ulbrichts Gruppe ver­

suchte nach dem Prin­
zip »Es muss demo­
kratisch aussehen, aber 
wir müssen alles in der 
Hand haben« dem Bür­
germeister-Wildwuchs 
Einhalt zu gebieten. 
Binnen kurzer Zeit 
hatten sie in 19 von 20 
Berliner Bezirken Ver­
waltungen nach Stalins 
Gusto eingesetzt. 
Nicht so in Kreuzberg. 

An der Kommandantur 
in der Luisenstraße wur­
den sie verdutzt abge­
wiesen, da es bereits eine 
Bezirksverwaltung gab. 

Tatsächlich hatte sich 
in Kreuzberg eine nur 
aus russischen Exilanten 
bestehende »deutsche 
Verwaltung« gebildet, 
die Sitzungen abhielt, 
Lebensmittel rationierte 
und Wasserversorgung 
organisierte. Ulbrichts 
Truppe musste wochen­
lang Unterstützung aus 
Moskau anfordern, um 
die sturen russischen 
Exilanten zur Nieder­
legung ihrer Ämter zu 
bewegen. Für einige 
Wochen des Jahres 1945 
wurde Kreuzberg von 
Exilrussen regiert und 
von einem hochstapeln­
den Kommandanten 
befehligt und lief dabei 
besser, als manch ande­
rer Bezirk.� hsl

Wolfgang Leonhard.
� Foto: Bundesarchiv / Uhlemann, 
Thomas / CC-BY-SA 3.0

Aus dem Krähkästchen geplaudert

Die Stadt zurückerobern
Fahrrad fahren als Flinta* / von Huile Smith #38

Ich habe angefangen, 
in einem Kollektiv von 
Fahrradkurier*innen zu 
fahren, doch bis vor kur­
zem habe ich mich nicht 
getraut, mein Fahrrad 
selbst zu reparieren. Jetzt 
nehme ich mich selbst 
als Radfahrerin wahr, 
ich repariere und fahre 
eigenständig.
Zunächst einmal muss 

man die Theorie der 
G e s c h l e c h t s i d e n t i ­
täten sozial erklären. 
Geschlechtsidentitäten 
sprechen auch kollek­
tiv, denn sie betreffen 
Einzelne, spielen aber 
eine große Rolle in der 
Interaktion mit anderen, 
innerhalb einer Grup­
pe und umgekehrt. Sie 
implizieren daher Fra­
gen auf individueller 
und kollektiver Ebene, 
zum Beispiel: wie füh­
ren Unterschiede in der 
Geschlechtsidentität zu 
Unterschieden auf der 
Straße, in der Stadt? 
Das sind die Fragen, die 
wir uns unter Flinta* 
Freund*innen stellen, 
und früher sah ich nicht 
wirklich einen Ausweg.
Das Fahrrad ermög­

licht mir einen freien 

Zugang zur Mobilität in 
der Stadt. Ich bin nicht 
abhängig von Verkehrs­
mitteln, dem Auto ... 
Die »Jungs« lassen mich 
normalerweise auch 
mehr in Ruhe, ich kom­
me schnell dahin, wo 
ich hin will. Manchmal 
kann ich das Gefühl be­
kommen, dass die Straße 
mir gehört, mit dieser 
schönen Maschine in 
Menschengröße. 
Es geht mir hier aber 

mehr um das Selbstbe­
wusstsein als um die Mo­
bilität von A nach B. Mit 
dem Fahrrad entscheide 
ich, wohin ich will und 
wie schnell ich dahin 
will. Das heißt auch, dass 
mir mein Körper wieder 
präsent wird, da ich mit 
meinen Muskeln das Rad 
bewege. Diese neue »Er­
fahrung der Mühe« hat 
mir sehr viel gebracht, 
eine süße, nicht zu in­
tensive Alltagsfreude, 
meinem Körper in der 
Handlung zuzusehen. 
Und all das auf der Stra­
ße, wo Flinta* sich eher 
selten komplett frei und 
sicher fühlen. 
Das Fahrrad sollte aber 

nicht als Werkzeug der 

Befreiung von Flinta* 
betrachtet werden, da 
es noch viele Menschen 
gibt, die das nicht kön­
nen oder einfach nicht 
mögen. Es kann trotz­
dem Vielen etwas brin­
gen, die Politisierung 
und gleichzeitig Demo­
kratisierung des Fahr­
radfahrens sind also 
wichtig. Und es gibt in 
Berlin schon viele Flin­
ta*-Initiativen rund um 
das Fahrrad: Social Ri­
des, Flinta*-Alleycats, 
Selbsthilfewerkstätten 
…Ich hoffe jedenfalls, 
dass es noch viel mehr 
wird!

(1)Flinta*: Frau Les­
bisch Intersexuell Nicht-
Binär Trans Asexuell 
*mitgemeinte)
Fahrradkurierin Huile 

Smith #38 gehört zum 
Fahr radkur i e rd i en s t 
CROW, welcher Liefer-
autos durch Cargobikes 
ersetzt und damit zur Ver-
besserung der Lebensqua-
lität in der Stadt beiträgt. 
Der nachhaltige Berliner 
Fahrradkurier fördert 
zudem eine kooperative 
Arbeitsweise. Infos unter 
crowberlin.de

https://crowberlin.de
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Zwischen Bedrohung und Solidarität
Berliner Register zogen Bilanz

Seit 20 Jahren erfassen 
die Berliner Register 
diskriminierende Vor­
fälle und extrem rechte 
Aktivitäten, um gesell­
schaftliche Entwicklun­
gen in der Stadt sichtbar 
zu machen und Impulse 
für die Entwicklung von 
Gegenstrategien zu ge­
ben. 
Am 3. April 2025 zogen 

die Berliner Register im 
Kiezraum auf dem Dra­
gonerareal Bilanz für das 
Jahr 2024.
Noch nie wurden so 

viele Vorfälle erfasst wie 
in 2024: Es wurden 
insgesamt 7.720 Mel­
dungen dokumentiert 
– Erlebnisse und Beob­
achtungen aus dem Ber­
liner Alltag. Der starke 
Anstieg der Vorfallszah­
len ist vor allem auf die 
Zunahme extrem rechter 
Propaganda in den Ber­
liner Ostbezirken sowie 
auf verstärkte antisemi­
tische Bedrohungen zu­
rückzuführen.
Für unseren Bezirk gilt: 

Insgesamt wurden 587 
Vorfälle erfasst (2023: 
405). Propaganda ist 
zum Vorjahr um 17,9 
Prozent angestiegen und 
wieder die häufigste Vor­
fallsart. Mit Abstand war 
Antisemitismus das häu­
figste Motiv. Bedrohun­
gen haben sich mehr als 
verdoppelt und waren 
mehrheitlich rassistisch 
und LGBTIQ*-feind­
lich motiviert. Das Mo­

tivfeld Rassismus liegt 
erstmalig nicht auf Rang 
eins und wurde von An­
tisemitismus abgelöst. 
Eine weitere Zunahme 
ist wiederholt im Motiv­
feld LGBTIQ*-Feind­
schaft zu verzeichnen, 
in dem auch die meisten 
Angriffe dokumentiert 
wurden.
Sachbeschädigungen 

haben sich zum Vor­
jahr fast verdreifacht, 
überwiegend wurden 
Stolpersteine und Ge­
denktafeln beschmiert. 

Erstmalig seit Aufzeich­
nung des Registers wur­
den aus dem Stadtteil 
Kreuzberg mehr Vorfälle 
gemeldet, als aus Fried­
richshain, was überwie­
gend auf das Motivfeld 
Antisemitismus zurück 
zu führen ist. In Kreuz­
berg wurden mehr Vor­
fälle im Rahmen von 
Demonstrationen erfasst 
und überwiegend hier 
angesiedelte jüdische 
Einrichtungen waren be­
sonders von Propaganda 
betroffen.� bm

Viele Interessierte verfolgten die Bilanz der Berliner Regis-
ter im Kiezraum auf dem Dragonerareal.� Foto: bm

Mitmachen, informieren, feiern
Aktionen zum Tag der Städtebauförderung

Zum bundesweiten Tag 
der Städtebauförderung 
am 10. Mai sind auch in 
Kreuzberg verschiedene 
Rundgänge, Besichti­
gungen und Mitmach­
aktionen geplant. So soll 
gezeigt werden, wo die 
Städtebauförderung für 
verbesserte Lebensbe­
dingungen in den Städ­
ten investiert.
Am Rathausblock 

Kreuzberg (Obentraut­
straße/Mehringdamm) 
gibt’s von 11 bis 14 Uhr 
Informationen zum 

Wohnungsneubau. Mit 
dabei sind Engagierte 
aus der Zivilgesellschaft, 
Vereine und Initiativen 
auf dem Dragonerareal. 
Als besonderes High­
light kommt die Berliner 
Feuerwehr mit einem 
Löschfahrzeug vorbei.
Bei einem Rundgang 

am Urbanhafen können 
sich Interessierte über 
die Planungen zur Neu­
gestaltung informieren. 
Eine Anmeldung bis 
7. Mai unter LZQ-Ur-
banstr@stern-berlin.de ist 

erforderlich.
Ab 14 Uhr wird das 

sanierte Jugendhaus 
Naunynritze eingeweiht. 
Beim 1. Hoffest nach der 
Sanierung verwandelt 
es sich in einen bunten, 
lebendigen Treffpunkt. 
Es gibt Musik, Sport­
angebote, interessante 
Führungen durchs Haus 
und viele Mitmachaktio­
nen. 
Das Programm für ganz 

Berlin gibt’s unter dem 
KuK-Link kuk.bz/jmg.
� rsp

              Zossener Strasse 32      Mo.-Fr. 11-20, Sa. 11-18      Tel. 030 61626300

mailto:LZQ-Urbanstr%40stern-berlin.de?subject=
mailto:LZQ-Urbanstr%40stern-berlin.de?subject=
https://kuk.bz/jmg


Seite 14 Kiez und Kneipe Mai 2025

BKA  THEATER      Mehringdamm 34  |  Kreuzberg |  Karten 030/20 22 007    www.bka-theater.de

Schwester Cordula 
DER WESTERNROMAN 

22. Mai 2025

Stefan Danziger 
MITTEL UND WEGE 

08. Mai 2025

Selbstlos und immer für andere da
Ein Nachruf auf Claudia Wudewitz / von Marie Hoepfner 

Besondere Menschen 
hinterlassen bleibende 
Spuren in unseren Her­
zen. Auch wenn sie nicht 
mehr unter uns sind, 
bleibt ihre Erinnerung 
lebendig, und sobald wir 
ihren Namen ausspre­
chen, tauchen Anekdo­
ten und Erlebnisse auf, 
die wir mit unvergessli­
chen Bildern verbinden. 
So geht es mir mit Clau­
di. Ich sehe sie vor mir, 
wie sie mit mäuschen­
haften Schritten dahin­
tapste, so zart und doch 
voller Energie, und ihr 
Gesicht strahlend wie 
eine große Sonne. Nicht 
weil sie blond wie die 
Sonne war, sondern weil 
sie auch warmherzig, 
wohlwollend, strahlend 
und voller Eleganz war.
Ich bin nicht die Ein­

zige, die so empfindet. 
Viele sprechen von ihrer 
Herzenswärme, Großzü­
gigkeit und ihrem Altru­
ismus. 
Claudi wurde am 30. 

Dezember 1965 in Neu­
kölln geboren. Sie ver­
ließ ihre Heimat nur 
für ihre Ausbildung zur 
Intensivkrankenschwes­

ter in Hamburg-Ep­
pendorf, kehrte aber 
nach zwei Jahren mit 
Sehnsucht nach Berlin 
zurück und arbeitete 
hier auf verschiedenen 
Intensivstationen. Für 
sie war die Arbeit Be­
rufung, was sich in je­
dem ihrer Handgriffe 
zeigte. Ihre Patient:in­
nen liebten sie, weil sie 
sich so fürsorglich um 
sie kümmerte, erzählte 
Birgit.
Birgit war Claudis 

große Liebe, und um­
gekehrt genauso. Ihre 
32-jährige Partner­
schaft war eine Quel­
le des Stolzes und der 
Kraft. Als Birgit krank 
wurde, unterstützte 
Claudi sie unerschüt­
terlich. Wenn Claudi 
mir von Birgit erzählte, 
leuchteten ihre Augen 
und sie schmiedete Plä­
ne für weitere glückliche 
Momente.
Beide teilten die glei­

chen Werte und In­
teressen für Kunst, 
Kultur, Konzerte, Aus­
stellungen, Theateraben­
de, Museumsbesuche 
und natürlich Essen 

gehen. Gutes Essen und 
gesundes Kochen waren 
Claudi wichtig und sie 
konnte sehr gut kochen. 
Die große Leidenschaft 

der beiden war das Rei­
sen. Gemeinsam haben 
sie die Welt erkundet, 
und eine Reise nach 
Mexiko spielte eine ganz 
besondere Rolle, weil 
Claudi begeisterter Fri­
da-Kahlo-Fan war. 
Barmherzigkeit ist eine 

Eigenschaft, die an Clau­
di immer wieder hervor­
gehoben wird. Sie war 

selbstlos und immer 
für andere da. Eine 
von vielen Geschich­
ten, die ihre Großzü­
gigkeit zeigen, ist fol­
gende: Als sie sich bei 
Karstadt einen neuen 
Mantel gekauft hatte, 
sah sie beim Verlassen 
des Geschäfts vor dem 
Eingang eine betteln­
de Frau in dünner Ja­
cke. Ohne zu zögern 
schenkte sie ihr ihren 
alten Mantel. Und 
wer Claudi kannte, 
wusste, dass der alte 
Mantel gar nicht so alt 
und von guter Quali­
tät war, denn sie war 

immer gut gestylt und 
gab gerne etwas für ihr 
Aussehen aus.
Sie war äußerst gesellig 

und liebte es, gemein­
sam zu feiern, sei es auf 
Straßenfesten, Partys, 
Geburtstagen oder in 
damaligen Kneipen wie 
dem Bermuda Drei­
eck, Too Dark, Cantina 
Orange, oder backbord, 
dem heutigen Charlie’s 
Biergarten, wo man sie 
oft zusammen mit Birgit 
traf. Sie war eine fröh­
liche, herzliche Person, 

die Gemeinschaft und 
Verbundenheit schätzte.
Als überzeugte Christin 

ließ sich Claudi mit 18 
Jahren in der Passions­
kirche taufen und leb­
te ihren Glauben stets 
durch Taten, sei es im 
Krankenhaus, bei ob­
dachlosen Menschen 
oder in ihrem Freun­
deskreis. Mit Interesse 
verfolgte sie die Arbeit 
unseres Vereins mog61 
e.V. und hatte immer 
ein aufmunterndes Wort 
für mich.
Wir waren alle fassungs­

los, als wir erfuhren, dass 
Claudi in der Nacht des 
21. März verstorben ist. 
Ihre Beisetzung fin­

det am 7. Mai in Ber­
nau statt, wo Birgit ein 
Baumbegräbnis – für 
Claudi und auch für 
sich später neben ihr 
– gewählt hat. Genau 
den naturnahen Ort, 
den Claudi sich für ihre 
letzte Ruhe gewünscht 
hätte.

Eine ausführlichere Fas-
sung dieses Nachrufs gibt 
es unter dem KuK-Link 
kuk.bz/rvz.

Claudia Wudewitz.
* 30.12.1965 † 21.03.2025
 � Foto: privat

Neues und Altes aus dem Kiez
Das 42. Kreuzberger Horn ist erschienen

Das 42. Kreuzberger 
Horn ist erschienen und 
wie immer in allen Zei­
tungsläden und einigen 
Lokalen im Einzugsge­
biet für 2 Euro erhält­
lich.
Ein Schwerpunkt der 

aktuellen Ausgabe liegt 
auf dem umstrittenen 
Bauprojekt »Urbane 
Mitte« dem Widerstand 
dagegen und den ak­
tuellen Entwicklungen 
bezüglich der Unterlas­
sungsklagen. 
An ein ausführliches 

Interview mit Marie 
Hoepfner über den Ver­

ein mog61 e.V. und des­
sen Aktivitäten schließt 
sich ein Bericht über eine 
Veranstaltung in dessen 

Kiez-Laden an, bei der es 
um die Autorin und Ak­
tivistin May Ayim ging.
Außerdem geht es um 

historische widerstän­
dige Aktivitäten in der 
Hornstraße, aktuel­
le Ereignisse auf dem 
Dragonerareal, Pläne 
zur Umbenennung 
des Blücherplatzes, die 
10-jährige Geschichte 
des »Kiezratschlags« und 
viele weitere interessante 
Themen aus dem Kiez 
zwischen Kreuzberg und 
Landwehrkanal – wie 
immer eine lesenswerte 
Mischung.� cs

Gegen das Vergessen
Vier Stolpersteine für die Obentrautstraße

Aus dem Stolperstein-
Spaziergang von Burk­
hard Hawemann wäh­
rend der 21. Kiezwoche 
2022, also fast drei Jahre 
später, sind vier neue 
Stolpersteine erwachsen. 
Sie werden für die Fa­
milie Hahn / Aronheim 
am 9. Mai 2025 um 
9:15 Uhr vor dem Haus 
Obentrautstraße 54 ver­
legt. 
Am Nachmittag um 

17:00 Uhr soll es vor 
dem Haus eine Zusam­
menkunft geben, um an 
die Familie zu erinnern, 
der dieses Haus lange 

Zeit gehörte. Sie hat es 
wie viele andere jüdi­
sche Hauseigentümer 
während der Nazi-Zeit 
für einen lächerlichen 
Preis abgeben müssen. 
Auch nach dem Krieg 
erhielt die beauftragte 
Jewish Claims Confe­
rence nur einen ebenso 
lächerlichen Betrag aus 
einem Vergleich mit den 
deutschen Nacheigentü­
mern.
Alle Anwohnerinnen 

und Anwohner des Kie­
zes sind eingeladen, die­
sem Ereignis beizuwoh­
nen. � bh/bm

mailto:https://kuk.bz/rvz?subject=
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CHEMISCHE REINIGUNG
Bergmannstraße 93

10961 Berlin, Tel. 6931581

Reinigung von Texti­
lien, Leder, Daunen-

betten, Teppichen

PINBALLZ.ROCKS

Flipper für alle!

* 0170 777 7775 *

An- und Verkauf
Vermietung

Gitarrenunterricht
Flamenco, Klassik, Pop, Rock,
Liedbegleitung  –  Konzert-, 

Western- und E-Gitarre, 
Soloscales, Harmoniezusam-

menhänge, mit und ohne 
Noten für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene
erteilt erfahrener Gitarrist 

mit viel Geduld und Humor 
(auch Hausbesuche möglich)

Stunde: 25,- Euro

Jacob David Pampuch
0176 35 87 12 00

jascha.pampuch@gmx.de

Man spielt jetzt Darts in 
der KuK-Redaktion, hör-
te ich?

Eigentlich ist das vor al­
lem eine neue Marotte 
der Chefin vom Dienst.

Und wieso wirft sie mit 
spitzen Pfeilen um sich?

Nicht um sich, sondern 
meist manierlich aufs 
Dart-Board, bittesehr! 
Die ganz schlimme An­
fangsphase ist vorbei!

Pardon, wollte nicht per-
sönlich werden.

Alles gut, lieber Leser! 
Pfeile werfen macht ge­
lassen. 

Das klingt ja gut. Wol-
len wir vielleicht mal 
ein Spielchen zusammen 
wagen?

Klar, gerne doch! Der 
Verlierer gibt dann ei­
nen aus!

In welcher von den mitt-
lerweise mehreren Dart-
Kneipen im Kiez?

Reihum in allen?

Das klingt nach einem 
großartigen Plan für den 
Mai!

Na dann lass uns gleich 
anfangen!

Individuelle Beerdigungen,  
Beratung, Begleitung in und um Berlin

Kiez-Bestattungen
K.U. Mecklenburg || K-Salon || Bergmannstraße 54
mobil 01713259199 || www.kiez-bestattungen.de

Und wieder Antworten 
auf Fragen, 
die keiner gestellt hat 

Wildes Kreuzberg: Halsbandsittich (Psittacula krameri)

Papageialarm im Görlitzer Park
Mit Alexander dem Großen fing alles an

Komische Vögel im Gör­
li sind ja nun eigentlich 
nichts Neues. Die bei­
den grasgrünen (jaja, das 
ist soooo Kreuzberg) ge­
flügelten Gestalten, die 
bereits im letzten 
Jahr eine ehema­
lige Spechthöhle 
im Park bezogen 
haben, dann al­
lerdings schon ir­
gendwie.
Es handelt sich 

um ein Pärchen 
von Halsband­
sittichen, die 
vor ziemlich ge­
nau einem Jahr 
in einem viel zu 
kleinen Käfig am 
Mehringplatz einfach 
abgestellt und von einer 
tierlieben Gastronomin 
mit nach Hause genom­
men wurden. Dort ent­
flogen sie nach ein paar 
Wochen dann allerdings 
versehentlich und ließen 
sich – nach kurzer, er­
folgloser Wohnungssu­
che in Neukölln – dann 
im Görlitzer Park nieder.
Dort scheint es ihnen 

recht gut zu gehen, ver­

mutlich brüten sie gera­
de sogar.
In südlicheren deut­

schen Großstädten, etwa 
in Köln, gehören die 
exotischen Radaubrüder 

bereits seit vielen Jah­
ren zum Stadtbild: Die 
ersten Halsbandsittiche 
in freier Wildbahn  wur­
den dort bereits in den 
1960er Jahren beobach­
tet, mittlerweile zählt 
die Population mehrere 
Tausend Exemplare.
Ursprünglich in Afrika 

und Indien heimisch und 
schon seit Jahrtausenden 
domestiziert, wurden die 
ersten Sittiche im Gefol­

ge von Alexander dem 
Großen nach Europa, 
und zwar nach Griechen­
land, mitgebracht.
Von dort aus verbrei­

teten sich die aus nahe­
liegendem Grund 
auch als »Alexan­
dersittiche« be­
kannten mittel­
großen Vögel bald 
als Ziervögel in 
großen Teilen Eu­
ropas. In manchen 
größeren Städten 
gelang es dann 
Gefangenschafts­
flüchtlingen, sich 
erfolgreich über 
mehrere Gene­
rationen fortzu­

pflanzen. Je milder die 
Winter und je geringer 
die Greifvogeldichte, 
desto höher die Chancen 
dafür. Da Berliner Win­
ter ja trotz des Klima­
wandels noch recht fiese 
Phasen haben können 
und hier auch so einige  
Habichte und Sperber 
heimisch sind, kann 
man den beiden Neu­
berlinern vom Görli nur 
viel Glück wünschen.� cs

Papagei (links) und Mamagei (rechts).
 � Foto: Kalyan Varma / CC BY-SA 4.0




